
Die deutscheRegierungpräzisiertnocheinmalihren Standpunkt
in der Saarfragewie folgt:
Die Grenzen des Gebiets, dessenStaatszugehörigkeit „en

compensationde la destruction des mines de charbon dans le
Nord de la France“ in Frage gestellt wird, sind so gezogen,
daß esweit über das Kohlenvorkommenhinausgreift und außer
diesemumfangreicheForsten,zahlreicheKalkwerke, Glashütten
und sonstigesehr lohnende,zum Teil weltberühmte Industrien
umfaßt. Diese würden durch die neuen Zollgrenzen in den
WirtschaftsinteressenkreisFrankreichs einbezogen, so daß
andere, mit der Entschädigungfür die zerstörten Gruben in
keinerlei Zusammenhangstehende Zwecke erreicht werden.
Aber auch wenn nur die Abtretung der Kohlengrubenan den
französischenStaat gefordert würde, so stünde auch das in
keinerlei Verhältnis zu dem Zweck der Entschädigungfür die
zerstörten französischenBergwerke. Die deutscheRegierung
ist, wie sie bereits in ihren Noten vom 13.und 16,Mai erklärt
hat und wie in der vorliegendenDenkschrift an andererStelle
nochmalsausgeführt ist, bereit, durch Lieferungsverträgeund
Beteiligungen den in Rede stehendenKohlenbedarf sicherzu¬
stellen.
Auch nachder von denalliierten und assoziiertenRegierungen

in ihrer Note vom 22. Mai über die Wirtschaftslagezum Aus¬
druck gebrachtenÜberzeugungwäre es ein grundlegenderIrr¬
tum, zu glauben, es sei notwendig, in einem Lande politische
Oberhoheit auszuüben,um sich dadurch einen angemessenen
Teil der Erzeugungsichern zu können. Eine solcheAuffassung
gründet sich auf kein wirtschaftliches und politischesGesetz.
Die Abtretung wäre eine zwar schnelle, aber ungerechte

Lösung dieses Problems, Der Wiederaufbau der nordfranzö¬
sischenBergwerkewird allerhöchstensnach 10Jahren beendet
sein. Der jährliche Förderausfall,zu dessenDeckung Deutsch¬
land verpflichtet ist, wird nach den Angabender französischen
Regierungselbst in den erstenJahrenäußerstenFalles20 Mil¬
lionen Tonnen pro Jahr erreichen.Die Kohlenvorräteder nord-
französischenGrubensinddurch die Zerstörungüberhauptnicht
vermindert worden. In den Saargrubensind mit Sicherheitüber
11 Milliarden Tonnen Kohlen nachgewiesen,eine Menge, die
ungefähr für 1000Jahre ausreicht.
Frankreichwürde alsodurchdie Eigentumsübertragungdieser

Bergwerke das Hundertfache dessenerreichen, was es
selbst als das Höchstmaßseiner berechtigtenForderungenbe¬
zeichnet. Um dies durchzuführen, stellt der Friedensentwurf
eine Forderung,durch die rein deutschesGebiet vom Deutschen
Reichelosgerissen,wirtschaftlich Frankreich überantwortet und
der Versuchgemachtwird, es auch politisch Frankreich anzu-
gliedern.
Es gi£>tkeinen Industriebezärkin Deutschland,dessenBevöl¬

kerung so bodenständig,so einheitlichund so wenig „komplex“
ist wie die des Saarreviers.Unter den mehr als 850000 Ein¬
wohnern waren 1918noch nicht 100 Franzosen.Seit mehr als
1000 Jahren (seit dem Vertrage von Mersen im
Jahre 870) ist dasSaargebietdeutsch.VorübergehendeBe¬
sitznahme durch kriegerische Unternehmungen Frankreichs
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